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Eine Rede Dr. Stresemanns im Reichstag.
t . Berlin . 28 . Febr . Am Regierungstisch

Reichskanzler Dr . Marx , Reichsaußenminister
Dr . Stresemann .

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 2.20
Uhr .

Die erste Lesung des Notetats verbunden mit
Anträgen auf Aufhebung und Aenderung der
Notverordnungen der Regierung wird fortgesetzt .

Das Wort erhält sofort

Reichsaußenminister
Dr. Stresemann

In seiner Rede ging er zunächst kurz auf den
Notetat ein , der das Auswärtige Amt ermäch -
tigt , die Botschafterstelle in Konstantinopel sowie
die Generalkonsulate in Smyrna und Dublin
zu besetzen . Die Errichtung dieser Stellen ist
ohne Personalvermehrung möglich . Außerdem
wll die deutsche Gesandtschaft in Havanna be-
lassen werden .

In der deutschen Außenpolitik , so fuhr der Mi -
nister fort , stehen wir unter dem Eindruck der
Arbeit der Sachverständigenausschüsse . General
Daves hat bei dem Abschied des ersten Aus -
' chusses bestätigt , daß die Mitarbeit der deutschen
Negierung in loyaler Weise gewährt worden
ist. Ueber die Verhandlungen mit der Kom -
Mission wird ein Weißbuch erscheinen , sobald der
Bericht der Sachverständigen selbst vorliegt . So
wenig erfreulich es ist , daß die politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse zu einer internatio¬
nalen Prüfung unserer Lage führten , so sehr
Muß man den Mitgliedern der Kommission siir
ihre mühevolle Arbeit danken . Vom Erfolg die -
ler Arbeit wird es abhängen , ob eine Lösung
der Reparationsfrage möglich ist . Die baldige
Lösung ist die erwünschteste , Deutschlands wirt -
' chastliche Lage erfordert sie. Die Sachverstän -
digen dürsten sich von der Irrigkeit der Behauv -

tung eines betrügerischen Bankerotts Deutsch -
lands überzeugt haben .

Nach einem Hinweis auf die Notwendigkeit der
dringendsten Beschränkung aller Staatsausgaben
erklärte der Minister zu den schwer auf Deutsch -
land lastenden Besatzungskosten : Alle Parteien
der besetzten Gebiete seien sich darin einig , daß
die Reichsregierun « verpflichtet sei , uns vor der
Erekution der Besatzungsarmee durch diese Zah -
Inngen zu bewahren , die im wesentlichen von den
Kommunen der besetzten Gebiete bezahlt werden .
Aber auch hier sei unsere Leistungsfähigkeit eng
begrenzt .
^ itr absehbare Zeit können wir aus eigener
^rast au die Reparationszahlungen nicht denken .

Wir müssen vielmehr alle Kräfte zusammen -
nehmen , um überhaupt unsere Währung zu hal -
ten , da das deutsche Volk ein zweites Abgleiten
^ icht mehr tragen könnte . Von dieser Wirtschaft -
^ chen Lage haben sich nun auch die Sachverstän -
digen überzeugt . Wir kennen nicht ihren Ent -
Schluß, aber nach den Presseberichten zeichnen sich
>chon heute einige Hauptfragen ab . Man scheint
i ' ch davon überzeugt zu haben , daß ei» M o r a -
' » rium für uns notwendig ist . Ebenso aber
"nch , daß während dieser Zeit eine internationale
Anleihe insbesondere für Frankreich einen Ersatz
kitr die Ausfälle deutscher Zahlungen schaffen soll ,
^ ine internationale Anleihe , für die man Ga -
^antien im deutschen Reichsbesitz sucht , wird an -

Meinend diskutiert im Zusammenhang mit zwei
fragen , die gleichzeitig als wirtschaftliche Vor -

Aussetzung für einen Anleihekredit gelten , die
^ erfügung Deutschlands über die Wirtschaft und
die Steuerkräfte des Reiches sowie die Wieder -
Erstellung der deutschen Verkehrseinheit .

Der „Temps " hat kürzlich gegen den Gedanken
Einwendungen gemacht , daß eine solche Wieder -
Erstellung der Entwicklung in Deutschland wi -
"erspreche , die durch die ucuen mit Bayern
^ trofseuen Abmachungen gekennzeichnet sei.
^ iese Einwendungen sind völlig unzutreffend ,
^ ie im Gange befindliche Organisation könne
^uf dem Gebiete der Reichseisenbahnen im Ge -
Anteil den wirtschaftlichen Höchstleistungen im
^ sten Nahmen des Gesamtunternehmens durch
Cltte größere Selbständigkeit der ein -
bitten Bezirke dienen .

Die Abtrennung der Rhein - und Ruhrbahn
von der übrigen Reichsbahn hat mit aller Deut -
jlchkoit gezeigt , zu welchen katastrophalen wirt -
'
.Gastlichen und finanziellen Folgen eine Zer -
Klitterung des deutschen Eisenbahnwesens füh¬

ren muß . Die deutsche Regierung hofft , daß die
zur Zeit abgetrennten Teile der Reichsbahn bald
mit dieser wieder vereinigt werden .
Wenn die französische Regierung bereit sein
würde , für die Regiebahn die Regelung anzu¬
nehmen , die zwischen Bayern und dem Reich
besteht , so würde Deutschland gerne bereit sein ,

darüber zu verhandeln .
Es ist aber wohl zu vermuten , daß die Aus -
landspresse sich in einer Täuschung über die Na -
tur dieser Regelung mit Bayern befindet . Die
Wiederverfügnng Deutschlands über die vollen
wirtschaftlichen und Steuerkräfte des Reiches ,
die Wiederherstellung der Verkehrseinheit dürste
von allen Kennern des Wirtschaftslebens als die
Voraussetzung für das Gelingen einer inter -
nationalen Anleihe angesehen werden .

Wenn es Frankreich um eine Wirtschaft -
l i ch e Lösung der Rcparationssrage zu tun ist.
so werden ihm große Möglichkeiten ge -
boten sein , die es kaum zurückweisen könnte . Die
Frage einer etwaigen internationalen Anleihe
wirst aber gleichzeitig die Frage der iniernatio -
nalen Mitwirkung ans . Mir erscheint die Frage
der internationalen Anleihe als untrennbar
verbunden mit der Möglichkeit der Befreiung
v o n R h e i n und Ruhr in Bezug auf die
ihnen angelegten vertragswidrigen K et -
t e n . Gegenüber dieser Befreiung erscheint mir
als weniger wichtig , daß das aus ländische
Kapital auch eine Vertretung im Aufsichtsrat der -
jenigen Institutionen verlaugt , für die es sein
Kapital hergibt . Eine solche Vertretung , soweit
sie nicht maforisiert und dem Charakter der deut -
scheu Verwaltung angepaßt ist , kann nicht als
Grund für die Ablehnung eines solchen Gedan -
kens angesehen werden . Die Kreditnot der In -
dnstrie und Landwirtschaft ist so stark , daß wir
mit starker Minderung der Produktivität zu
rechnen haben , wenn ihr nicht abgeholfen wird .
Deshalb dürfen wir

am ausländische >d, Kapital nicht vorbeigehen ,
wenn wir es erhalten können . Eine finanzielle
Mitwirkung vom geschäftlichen Standpunkt aus
erscheint mir besser als eine solche vom polt -
tischen Gesichtspunkt . Politische Gesichtspunkte
können dahinzielen , Deutschland auf die Dauer
niederzuhalten , wirtschaftliche Gesichtspunkte
werden darin nur ein Unglück für die europäische
Wirtschastseutwicklung sehen . Das fremde Kapi -
tal wird die Verwendungsmöglichkeit des ge-
liebenen Kamtals nur in der Wirtschaft -
l i ch e u Aufwärtsentwicklung Deutschlands er -
blicken . In diesem Sinne könnte eine Wirtschaft -
stche Betätigung des Auslandes an deutschen Nn -
teruehmungeu direkt zur gemeinsamen Abwehr
gegen eine etwaige Differenzierung Deutschlands
im internationalen Wirtschaftsverkehr werden .

Eine schleunige Verständigung über die
Frage ist notwendig . Der 15 . April , an dem die
Micumverträge ablaufen , ist

ein kritischer Termin .
Das Deutsche Reich kann eine weitere Finanzie¬
rung dieser Verträge nicht leisten und wenn
eine Verständigung nicht erfolgt , würden nene
Erwerbslosigkeit , Hunger und Chaos im besetz-
ten Gebiet , wirtschaftlicher Niedergang , vielleicht
eine wirtschaftliche Katastrophe die Folge sein .
Die Nichiverständigung bringt andererseits für
Frankreich mit dem Aufhören der Einnahmen
aus den Mieumverträgen einen Einnahmeaus -
fall , dessen Wirkungen auf die Währung nicht
ausbleiben würden . Die Verhältnisse drängen
zur Regelung der Reparationsfrage und zur
Einigungsgrundlage .

Diese Einigung kann nicht durch die Schaffung
einer d e u t s ch e n R e p a r a t i o -n s p r o v i n z
erreicht werden , sondern durch eine iniernatio -
nale Regelung . Weil diese Notwendigkeit heute
stärker ist als früher in den einzelnen Ländern
erkannt wird , desbalb svrach unser bedeutendster
wirtschaftlicher Sachverständiger von „Silber -
streifen am düsteren Horizont "

. Die deutsch -
nationale Kritik will darin nur einen Nebel -
streifen seben und warnt vor Illusionen . Seit -
dem ich an der Spitze des Auswärtigen Amtes
stebe , hat es von unserer Seite nicht an Ber -
suchen gefehlt , mit Frankreich zur Verständigung

zu kommen . Wir können mit Genugtuung fest-
stellen , daß
in weiten Kreisen Frankreichs die Stimmung

gegen früher sich geändert
hat . Man empfindet anscheinend doch mehr als
früher , daß Frankreich trotz aller politischen Dis -
f^ enziernngen in einer gewissen wirtschaftlichen
Schicksalsgemeinschaft mit Deutschland steht . Wir
können allerdings nicht durch eine ausschließ -
liche deutsch - französische Verständigung einen
Sonderfrieden mit Frankreich schließen ,
denn wir sind als Schuldner den vereinigten
Gläubigerstaaten verpflichtet . Wohl aber kön -
nen wir es nur begrüßen , wenn seitens der
Alliierten Mittel und Wege gesucht werden , um
Frankreichs besonderen sinanztel -
len Bedürfnissen bei der Regelung der
Reparationsfrage gerecht zu werden .

Damit , daß wir von unserer Seite aus den
Versailler Vertrag als zerrissen erklären , kommt
man in der Realpolitik nicht weiter . Frankreichs
Entscheidung wird maßgebend für die weitere
Entwicklung der europäischen Verhältnisse . Es
handelt sich hierbei um die Frage ,
ob Frankreich Reparationen oder nur politische

und wirtschaftliche Ausbeutung will .
Jeder vernünftige Mensch in Deutschland wird
bereit sein , sich mit Frankreich zu verständigen ,
aber es tönt nicht nach Verständigung , wenn der
französische Ministerpräsident unsere Repara -
tionsleistuugen leugnet .
Unsere Leistungen haben bisher 42 Milliarden

Golbmark betragen .
Frankreich hätte an Sachleistungen noch
weit mehr von uns beziehen können , wenn es
nicht die Rücksichten auf seine eigene Industrie
höher gestellt hätte , als die Ausnutzung seiner
vertragsmäßigen Ansprüche an Deutschland .
Deutschlands Produktivität kann nur erhöht
werden durch eine ruhige politische Entwicklung ,
das Aufhören jeglicher Bedrängnis und durch
eine Politik , die unsere wirtschaftliche Erholung
gewährleistet .

Worin liegt Frankreichs Gegnerschaft gegen
eine Verständigung , wie sie uns vorschwebt ? Es
scheint , als wenn in französischen Kreisen eine
starke Nervosität gegenüber Deutschland herrscht .
Man stellt

die Frage der Sicherheiten
in den Vordergrund , als ob Deutschland daran
dächte , Frankreich zu überfallen . Warum sind
auf alle Anregungen wegen der Schaffung eines
Rheinland st aates und wegen weit -
gehender Sicherungen für Frank -
re i ch bisher keine Antworten an uns erfolgt ?
Daß man mit den Separatisten keine Politik zur
Zerreißung Deutschlands machen kann , hat die
Entwicklung der letzte » Zeit genügend bewiesen .
Man fürchtet in Frankreich die deutsche natio -
nalistische Bewegung . Der Hitler - Prozeß weckt
die Erinnerung an die Vorstellungen , die Frank -
reich erhob wegen der Gefahr , die in dieser Be -
wegung liege . Vor kurzen , hat der „Temps "
erst davon geschrieben , daß England und Frank -
reich Deutschland zur Demokratie bringen müs -
sen . Man möge sich doch im Auslande darüber
klar sein , daß keiner Staatsform oder politischen
Entwicklung mehr geschadet werden kann , als
dadurch , da ?! sie a l s i m I n t e r e f s e d e s A n s -
l a n d e S liegend hingestellt wird . Das Selbst -
bestimmungsrecht der Völker hat auch eine seit -
same Deutung erfahre » durch den Vertrag zwi -
sche» Frankreich und der Tschechischen Revublik .

Wenn man eine national - radikale Entwicklung
in Deutschland fürchtet , so möge man sich in
Frankreich doch daran erinnern , dafi bisb - r alle
Bemühungen in Deutschland , nun eine Verstäu -
dignng mit Frankreich zu erzielen , an der
srani - ös .ischen Politik gescheitert sind ,
sonst hätten wir auch k ' ine radikal -nationale Be -
weanna in Deutschland aebnbt . Auf eine V >' le -
mik des " Temps " eingehend , erklärt der Minister ,
daß

die Politik des General « de Metz
allerdings geeignet ist . das Pfälzer Volk zur
Verzweiflung zu bringen .

Der Redner streift sodann die dentsch - englischen
Verhandlungen über die Reparationsabgabe , die

einen durchaus freundschaftlichen Verlauf trotz
aller sich bietenden Schwierigkeiten genommen
haben, - nicht so bei den deutsch - polnischen
Verhandlungen . Im polnischen Parlament sind
sogar Anträge eingebracht worden , große deutsche
Volksteile auszuweisen und die VerHand
lungen abzubrechen . sHört ! >oörtl ) Zur Frage

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
er klärt der Minister , daß es diesen nicht rund
weg ablehne , eine Einladung liege noch nicht
vor . Deutschland müsse aber berechtigt sein , als
gleichwertiges Mitglied dem Völkerbnndsrat an
zugehören .

Der Redner schließt mit Dankesworten für die
segensreiche Hilfstätigkeit des Auslandes unter
besonderer Betonung der päpstlichen Hilfe -
leistuug . ( Lebhafter Beifall .)

Abg . Koch - Weser sDem .)
erklärt , daß die Steuererleichterungen , die von
den Deutschnationalen gefordert werden , nicht
dazu geeignet seien , die Währung zu stützen . Tie
deutschnationale Partei ist also nicht , wie sie be-
hauptet , der Vater der Rentenmark , sondern der
Rabenvater . Die Ausführung der Personalab
bau - Vervrduuug ist nicht einwandfrei . Wir tre
ten für Bezahlung der Kriegsschuld ein . lehnen
aber die Kriegsschuld ab . An Stelle der M ie t -
st euer wünschen wir eine Vermögens - und
Bermögenszuwachssteuer . Wir sind bestrebt ,
das Parlament arbeitsfähiger zu machen und
wünschen auch Reformen im Wahlrecht ,
insbesondere durch Verkleinerung der Wahl -
kreise .

Als der Redner schließt , wirft jemand von der
Tribüne Flugblätter in den Saal und ruft
„Juristen als Volksversührer , Juristen als Ver -
räter des Volkes !" (Der Mann wird von einem
Diener hinausgeführt .)

Abg . Dr . Leicht sB . Vp .1
fordert eine Zusammenstellung aller unter dem
Ermächtigungsgesetz erlassenen Verordnungen ,
stimmt diesen im allgemeinen zu und begrüßt
insbesondere die Regelung der Auswertungs -
frage . Wir begrüßen auch die Erklärung der
Regierung , daß die Rechte der katholischen Kirche
aus der Säkkularisatiou nicht beeinträchtigt wer¬
den sollen . Tie Regierung solle sich von , Reichs -
tag nene Vollmachten erbitten , um die K r i e g s -
und Jnflationsgewinnler steuerlich zu
belasten .

Abg . Froehlich ( Komm . ) hält die deutschen
Wirtschaftsverhältnisse noch keineswegs für ge -
sichert . Der greisen alte Reichstag solle
doch endlich verschwinden . Der Redner richtet
heftige Angriffe gegen den Reichspräsidenten .

Abg . Alpers lD .Han .) betont , die Durchführung
der föderalistischen Wünsche seiner niedersächsi -
scheu Freunde würde ohne Revolution und ohne
jegliche Störung der öffentlichen Ordnung mög -
lich sein . Hannover müsse sein heiliges Recht
wieder gegeben werden . Der Redner beschwert
sich über die preußische Verwaltung und erklärt ,
wie einst die Römer den Varus hat man uno
den N o s k e ins Land aeschickt.

Ministerialdirektor Meister legt im Namen
der preußischen Regierung Verwahrung gegen
diese Agitationsrebe ein . Die preunische Regie
rung werde auch gegenüber dem Abstimmung ^
anirag der hannoveranischen Partei die Berfas -
suug treulich wahren .

Hierauf werden die Verhandlungen abge -
brocheu .

Nächste Sitzung Freitag nachmittag 2 Uhr :
Weiterberatung .

Schluß 7 Uhr .

Letzte NachtHisnsimeldungen siehe Seite 3 . %

Besuch des Reichspräsidenten
in Karlsruhe.

X Berlin , 28. Febr . lDrahtber .) Reichs
Präsident Ebert begibt sich am Freitag
abend zur Teilnahme au dem großen Mann
heimer Pressefest nach Süddeutschland und reist
zunächst auf besonderen Wunsch der badische »
Regierung nach Karlsruhe , wo er von der
badischen Regierung am Samstag vor -
mittag offiziell empfangen wird . Nachmittags
gegen 4 Uhr trifft der Reichspräsident in
Mannheim ein . Am dortigen Empfang werden
auch der Minister für die besetzten Gebiete
Höfle und der Reichswirtschastsminiiter
H a m m , und wenn es die varlamentarische
Lage irgendwie gestattet auch der ReichSauZen
minister Dr . Stresemann teilnehmen , > die
bereits am Samstag vormittag in Mamuieim
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eintreten und am Vormittag eine Aussprache
mit Mannheimer Wirtschastsvertretern haben .
Ter bayerische Ministerpräsident Knilling ,
und der bayr . Innenminister Dr . SÄweyer
werden ebenfalls bei dem Empfang in Nann -
heim dnrch den Reichspräsidenten und den
Reichöminister anwesend sein . Der Reichs -
Präsident und sämtliche anwesenden Minister
werden abends an dem Mannheimer Pressefeit
teilnehmen .

Die Aufhebung des militärischen
Ausnahmezustandes .

b. Berlin , 2«. Febr . «Eig . Drahtbericht . ) Der
Reichspräsident hat heute die folgende
Verordnung über die Aufhebung des mi -
litärischen A u s n a h m e z u st a « d e s und
die Abwehr staatsfeindlicher B e st r e -
Hungen erlassen . Auf Grund des Artikels 48
der Reichsverfassung verordne ich :

8 t . Die Verordnungen vom 2L . Sept -
tember 1923, 8. November 11(23 und 23. Dezem¬
ber 1923 werden mit Wirkung vom 1 . März ab
aufgehoben . Außer Kraft mit diesem Zeit -
punkt treten insbesondere die auf Grund dieser
Verordnungen im Einzelfalle verfügten Ve -
schränkungen der persönlichen Freiheit , der
Pressefreiheit und des VereinSrechtes . In Kraft
bleiben bis auf weiteres lediglich diejenigen Be -
schränkungen der persönlichen Freiheit , die vom
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik be-
stätigt sind . Auch diese Beschränkungen treten
mit dem IS . März 192-1 außer Kraft , soweit sie
nicht von dem Reichöminister des Innern vor -
her ausgehoben ober auf Grund des 8 2 dieser
Verordnung erneuert werden .

8 2. Zur Abwehr von Bestrebungen auf ge -
sctzwidrige Aendernng der »erfassuugsmäßtgen
SiaatSform können der Reichsminister des In -
nern oder die von ihm bestellten Stellen der
zivilen Verwaltung die notwendigen
Maßnahmen treffen . Zu diesem Zwecke
sind insbesondere Beschränkungen der persön -
lichen Freiheit , des Rechtes der freien Met -
nungsäußerung , einschließlich der Pressefreiheit ,
des Vereins - und Versammlungsrechtes , des
Brief - , Post - , Telegraphen - und Fernsprech -
geheimnisses , Anordnung von Haussuchungen
und Beschlagnahme des Eigentums auch außer -
halb der sonst hierfür bestimmten gesetzlichen
Grenzen zulässig . Tie Artikel 114. IIS . 117, 118,
123 , 124 und 158 der Verfassung des Deutschen
Reiches werden insoweit vorübergehend außer
Kraft gesetzt . Alle zivilen Verwaltungsbehür -
de « d«v Reiches , der Länder und der Kommunen
haben den aus Grund des Absatzes I ergehenden
Erlassen des ReichöministerS des Innern oder
der von ihm bestimmten Stellen im Rahmet «
ihrer Zuständigkeit Folge zu leisten . Auf Ber -
böte periodischer Truckschristeu , auf Verbote und
Auflöfirng von Vereinen und Vereinigungen
findet der 8 2 », aus Beschränkung der persön -
lichen Freiheit der 8 5 b der Verordnungen vom
2li . Sept . 1923 und 23. Dez . 1923 Anwendung .

8 3 . Oessentliche Versamnilungen
unter freiem Himmel und Aufzüge
auf öffentliche « Straßen und Plätze » sind ver -
boten . Tie Laudeszentralbehörden oder die
von ihnen bestimmten Stellen können Ausnah -
men zulassen .

8 4 . Wer den auf Grund dieser Verordnung
ergangenen Anordnungen des Reichsmittistcrs
des Innern oder der von den ihm bestimmten
Stellen zuwiderhandelt , wird , sofern nicht nach
anderen Strafvorschristen eine schwerere Strafe
verwirkt ist , mit Gefängnis nnd mit Geldstrafe
oder mit einer dieser Strafen bestraft .

8 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Krast . Der Reichsminister
des Innern kann bestimmte Teile des Reichs -
gebietes von der Anivendung der 88 2— 1 der
Berordnnng ausnehmen .

Berlin , den 28. Februar 1921.
Der Reichspräsident - gez . Ebert .

Der Reichskanzler : gez . Marx .
Der Reichsminister des Innern : gez . IarreS .

Der Reichswehrminister : gez . Geßler .

Bayern und die Aufhebung des militärischen
Ausnahmezustandes.

w . Berti « , 28. Febr . lDrahtber . » Auf Grund
der heutigen Verordnung des Reichspräsiden -
ten über die Aufhebung des m ' l i t ä i i »
fchen Ausnahmezustandes bestimmte
der Reichsinnenminister Dr . Iarres , daß
Bayern mit Rücksicht aus den dort bereits be-
stehenden weitergehenden Ausnahmezustand
von der Anwendung der 88 2— 1 der genannten
Verordnung ausgenommen wird .

Ferner verbot er . militärisches Kampsgerät ,
insbesondere Miltürwassen . oder Muuitions -
bedarf anzubieten an Personen die » ' cht zu
deren Besitz berechtigt sind , es ihnen zu über -
lassen, den Erwerb oder das Neberlass 'n zu ver¬
mitteln . Bon dem Verbot ausgenommen sind
die auf Grund des Friedensvertrages dnrch
interalliierte Militärkontrollkommission zuge -
lassenen Firmen für ihre Lieferung an solche
amtliche Stellen , die ihre Organe mit diesen
G <"^ nständen versehen dürfen .
Thüringen fordert Beibehaltung des Ausnahme-

zustandes.
Berti « , 28. Febr . Einer Blättervieldung aus

Weimar zufolge hat das thüringische Staats -
Ministerium beschlossen , seinen Vorsitzenden , Dr .
Leuthäuser , nach Berlin zu senden , um bei der
Reichsregierung die Fortdauer deö Ausnahme -
zustandes in Thüringen zu beantragen oder
wenigstens die Beibehaltung von Truppen an -
gesichts der immer noch bestehenden Gefahr kom -
munistischer Unruhen zn fordern . Wie es wei -
ter in der Meldung heißt , soll die dauernde Be -
legung von Weimar und Erfurt durch
Reich swehrtruppen so gut wie gesichert
sein .

Sachsen .
Dresden , 28. Febr . Die Nachrichtenstelle der .

DtaatSkanzlei teilt ' mit : Die Besprechung des
Ministerpräsidenten und des Ministers deS In -
nern mit dem Reichswehrminister und dem
Reichsminister des Innern hat zu der Verein -
barung geführt , daß Sachsen bezüglich des Aus -
nahmczi,standcs genau so behandelt werden
wird , wie alle anderen Länder des Reiches .

Dem früheren Polizeipräsidenten von Dres -
den , dem unabhängigen Sozialisten Menke , ist
vom sächsischen Ministerium des Inner « die
Mitteilung zugegangen , daß er fein Amt Hichi
wieder übernehmen könne .

Zur Verhaftung sächsischer Kommunisten .
w . Dresden , 28. Febr . iDrahtber .) Im An -

fckluß an die Verhaftung von . 66 Delegier¬
ten des kommunistischen B e z i r k s p a r -
teitages für Ostsachsen wurden bei verschie -
denen Kommunisten Haussuchungen vorgenom -
men . Unter den Verhasteten befinden sich außer
dem Landtagsabgeordneten Renner nach einer
Meldung der „Dresdener Volks, .eitnng " meh -
rere Dresdener Stadtverordnete .

Klärung der innenpolitischen Lage?
U . SB»n unserer Berliner Redaktion wird UNS sc«

drabiet :
Wie wir hören , iicit die ReichLtagSsrattiv « der

Deutschen Volkspartei den Beschluß
gefaßt , einen Initiativantrag einzubringen , in
dem gefordert wird , daß die gegenwärtige
Legislaturperiode des Reichstages
a « ! 3 . Mai für beendet erklärt wird
und daß die R e i ch s t a g s w a h l e u für
Sonntag , den 4 . Mai festgesetzt wer -
den . Die Einbringung des Antrages wurde
vorläufig zurückgestellt , bis die anderen Par -
teien der Regierungskoalition in ihren Frak -
tionen dazu Stellung genommen haben . Daö
wird am Freitag oder spätestens Samstag ge-
schehen . Es ist nicht anzunehmen , daß Zentrum ,
Demokraten und Bayerische Volkspartei etwas
gegen den Antrag der Deutschen Volkspartei
einzuwenden haben . Da auch die Mehrheit der
Sozialdemokraten sich dem Wunsche der Deut -
schen Volkspartei anschließen wird , so ist die
einfache Mehrheit , die für den Initiativantrag
notwendig ist , gesichert .

Dieser Beschluß der Deutschen Volkspartei ,
ber ohne Zweifel auf die persönliche Initiative
Dr . Strefemanns zurückzuführen ist . ist geeig¬

net , Licht in das innenpolitische Dunkel zu brin -
gen . das vor uns liegt . Der Antrag ist das Er -
gebnis von Verhandlungen , die in den letzten
Tagen zwischen den Fraktionssührern stattge¬
funden haben , nachdem sich herausgestellt hatte ,
daß auf normalem Wege kaum eine Klärung
der parlamentarischen Lage wurde erzielt wer -
den können . Die einfachste Lösung , die sosor -
tige Auflösung des Reichstages , kam immer
weniger in Frage , da es sich in diesen Tagen
ergeben hatte , daß nur bei den Dculfchnatio -
nalen und den Rechts - und Linksradikaien der
Wille zum sofortigen Konflikt mit der Reichs
regierung , der die Auflösung des Reichstags
nach sich ziehen würde - vorhanden ist . Bei den
Mittelparteien wünscht man dielen Konflikt
nicht , und auch die Sozialdemokraten Häven in
diesen Tagen ziemlich deutlich erkennen lassen ,
daß sie zu Kompromissen über die Notve ' vrd -
nungen der Reichsregierung geneigt sind . Tie
Erkenntnis aber , daß man die Dinge nicht bis
zum Ende der Legislaturperiode laufen lassen
kann , scheint zu dem Entschluß der Deutsche «
Volkspartei geführt zu haben . Nur für den
Fall , daß dieser Entschluß wider Erwarten nicht
die Billigung der Mehrheit des Reichstages
finden sollte , und für den Fall , daß die von der
Reichsregierung in Aussicht genommenen inter -
fraktionellen Besprechungen über die Abände -
rungsanträge zu den Regierungsverordnungen
nicht eine Verständigung herbeiführen sollten ,
wird die Reichsregierung die Bertrauenvsrage
stellen . Die Deutschnationalen und die Kommu¬
nisten würden die Vertrauensfrage natürlich
ablehnen . Ausschlaggebend würde dg.i, „ die
Haltung der Sozialdemokraten sein , doch wird
es voraussichtlich nicht zu derartigen Koinpli -
kationen kommen , da es viel sicherer erscheint ,
daß der Initiativantrag der Deutsche « Volks -
Partei Erfolg hat .

Die Lage in Pirmasens .
bz . Pirmasens , 28. Febr . iDrahtber . ) Die ge -

« aue Zahl der von den Franzose » wegen der
Vorgänge in Pirmasens verhafteten Ein -
wohner konnte noch immer nicht festgestellt wer -
den , da nicht einmal ein Offizialverteidiger zum
Besuch der Gefangenen , zugelassen wird . Etwa
200 Pirmasenser Bürger haben sich der droben -
den Verhaftung durch die Flucht entzogen und
befinden sich als Flüchtlinge im unbesetzten
Teutschland . Von der französischen Gendarme -
rie werden täglich noch neue Verhaftungen vor -
genommen . Die Separatisten haben ihr Quar -
tier noch immer im Rathaus , außerdem halten
sich unter dem Schutz des Belagerungszustandes
zahlreiche auswärtige Separatisten in der Stadt
auf und terrorisieren zusammen mit den orts -
ansässigen die Bevölkerung und verrichten
Spitzeldienste für die Franzosen . Die franzö -
fische G » edarmerie und Kriminalpolizei ist durch
französische Kriminalbeamte ans Mainz ver¬
stärkt worden . Tie Verkehrssperre und das
Verbot des Radfahrverkehrs werden mit großer
Stenge durchgeführt . Sämtliche Sport -
vereine ivurden von den Franzosen aufgelöst ,
die Turngeräte , die Fußbälle , die Protokoll -
bücher usw . wurden beschlagnahmt . Wegen der
in Pirmasens »och immer herrschenden großen
Unsicherheit konnten der von den Separatisten
ausgewiesene Bürgermeister und die zwei Stadt -
räte noch nicht zurückkehren . Die Bevölkerung
von Pirmasens erwartet , daß sich die Interalli -
ierte Sonderkommission bei ihrem nächsten an -
gekündigten Besuch in Speyer vor allem auch
der unerträgliche « Verhältnisse in Pirmasens
annimmt und für schleunige Abstellung der
französischen Repressalien , die der getroffenen
Vereinbarung zuwider lausen , Sorge trägt .v

ondcDoch kein Besuch der Sonderkommission ?
Paris , 28. Febr . iDrahtber .) In einer

Meldung aus Koblenz wird die enilische Blät -
termcldnn »!, der von der Rheiulandskommilsio «
eingesetzte Psalzansschnß werde unverzüglich
nach der Pfalz zurückkehren , als « « zutref¬
fend bezeichnet . Der Pfalzausschuß,

' sügt
Havas Hinz » , solle nur dann nach der Pfalz
zurückkehre « , wen « die RheinlandSkommiffion
ihn dazu auffordern werde .

Oer Rücktritt der belgischen
Regierung .

Paris . 28. Febr . sDrahtbericht .) Der Rück -
tritt der belgischen Regierung ist für Parts eine
peinliche Ueberraschung . Man empfin -
det de « Schlag um so härter , als die Mehrheit
des belgischen Parlaments durch die Ablehnung
des Wirtschaftsabkommens mit Frankreich beut -
lich zu erkennen gegeben hat . daß in Belgien die
Sympathien für die Politik Poinearös gefchwuu -
den sind . Die unangenehme Nachricht aus Brüf -
sel hat schlimme Wirkungen aus den Franken
ausgeübt . Die Nachfrage nach Dollar und Pfun -
den ist an ber Börse schnell gestiegen . In Wirt ,
schastskreisen wird » ach dem Urteil der „Iournöe
Industrielle " die Rückwirkung der belgischen Ka -
binettskrise aus Paris unterstrichen . Der Fall ,
so schre >b : das Blatt , zieht Frankreich unmittel -
bar vom wirtschaftlichen und politischen Stand -
punkt in Mitleidenschaft . Das habe man gestern
abend deutlich an der erneuten Senkung deö
Frankenkurses gesehen . Das Blatt führt das
Scheitern des französisch - belaischen Wirtschafte
abkommens in der Brüsseler Kammer vor allem
aus dessen Artikel 6 zurück , der eine gemein -
samc Zollschranke gegen das Eindringen der
deutschen Waren aufrichten wollte , und der
demgemäß auch Gelegenheit geboten habe , die
Oeffentlichkeit auf eine drohende Verschärfung
der Teuerung hinzuweisen . Tie Kampagne der
Sozialisten gegen daS belgische Ministerium
habe sich unter Geltendmachuna derselben Ar -
gumente vollzogen , wie die Wahlkampagne Mac -
donalds in England .

Ueber den Eindruck in politischen fran -
zösischen Kreisen sagt der „Vopulaire "

. die Ab -
geordneten des nationalen Blocks hätten weder
ihre Besorgnis , noch ihre Verwirrunn " verhehlt .
Sie wüßten in ber Tat . daß die sozialistische und
vlämische Mehrheit , die Theunis gestürzt habe ,
nicht allein gegen das belgisch - französische Wirt -
scha ' tsabkommen . sondern auch ae ^ en die Ruhr -
b e s e tz u « g und auch gegen die Art sei , wie das
Kabinett TheuniS sich von Poineart nach der
Einstellung des passiven Widerstandes habe ins
Schlepptau nehmen lassen . — Das „Oeuvre "
schreibt , daß die belgische Kabinettskrise als eine
Kundgebung gegen Frankreich von gewisser
Seite hingestellt werde . Nach seiner Ansicht habe
die belgische Kammer in der Tat ke ' nen Hehl
daraus gemacht , daß sie es satt habe , sich der
Politik PoincarSS anzuschließen und im Ruhr -
gebiet Dingen nachzusagen , die mit der Liebe zu
Frankreich nichts zu tun habe .

Die Schwierigkeit der Kabinettsbildung
in Belgien.

» d . Paris , 29. Febr . Wie aus Brüssel gemel -
det wird , hatte der König zur Lösung der Kabi .
nettSkrise gestern nachmittag Besprechungen mit
dem Präsidenten der Kammer und dem SenatS -
Präsidenten . Blättermeldunge « lakse« darauf
schließen , daß die Kabinettskrise einen sehr müh -
samen Verlans nehme « wird , nachdem T h e u .
n l s es entschieden abgelehnt hat . die Neu -
bildung zu übernehmen . Eine rein liberale Re¬
gierun « dürste selbst für de« Fall , daß Frau -
gut , der Direktor der Sociöt ^ Generale , oder
der frühere Kolonialminist ? r Renkin an ihre
Spitze treten , kaum lebensfähig fein . Anderer -
feitS würbe eine rein sozialistische Regierung
unter der Führung von V a » d e r v e l d e sich im
Zustande der Minorität befinden . Die Auf -
l ö s u » g d es Parlaments , die von den So -
zialisten gefordert wird , erscheint daher als der
einzig logische Ausweg , wenn nicht eine liberal -
katholische Regierung zur Führung der Geschäfte
bis zur Ausschreibung von Neuwahlen zustande -
kommt .

Äekreibseöer »? Po *W

Stimme des Bluies .
Bon Georg Hirfchfeld .

Frau Irene von Kommichl erhob sich erregt ,
als Onkel Tepper auf den Frühstückstisch zu-
schritt , und ließ ihre » Gatte » allein auf der
Bank sitzen . Onkel Tepper aber unterließ es
nicht , wie immer , mit andächtiger Kennermiene
ihrer prächtigen Gestalt nachzusehen — dann
wandte er sich zu seinem Neffen : ..Was hat sie
denn ? Stör ' ich sie ? Das kommt doch sonst
nicht vor ? Ich besuch ' euch doch Immer bei »,
Frühstück ?" Hans von Kommichl beeilte sich,
den alten Herr » zu trösten : „ Aber ganz nnd
gar nicht , lieber Onkel . Tu bist nicht der Grund .
Setz ' dich, bitte . Du bist nur in eine etwas leb -
hafte Auseinandersetzung zwischen Irene nnd
mir hineingeplatzt ." „Aber Kinder, " seufzte der
Onkel Tepper . „Geplatzt !" In diesem Sommer -
idyll ! Hier hat man doch immer Zeit für ein -
ander ! Was gibt 's denn ?"

Der Neffe rückte ihm näher : „Es ist mir lieb ,
daß Dn da bist . Ich wollte Dich ohnehin schon
als höhere Instanz anrufen . Also , es handelt
sich um Hannelore .

" „Um euer süßes Töchter -
chen ? Nun , da gibt es doch nur Glück nnd
Stolz ?" „Solange sie ein lenkbares Kind war
— gewiß . Aber jetzt —" „Lenkbares Kind ? Lie -
ber Hans , ivie kommst Dn zu diesem Vergleich
aus der Aviatik ?"

„Sie macht uns Kummer ,
Onkel . Wir verwünschen den Berchtesgadener
Aufenthalt und den Kauf dieser Villa ." „ Aber
mein Gott !" Onkel Tepper rang die Hände .
..Warum denn ? Geht es euch hier zu gut ? Seid
ihr übergeschnappt ? WaS fällt euch ein ?" „Ge -
geu die Villa ist an sich nichts einzuwenden .
Aber die Begleiterscheinungen . Unsere Nachbar -
schaft .

" „Meinst Du den Bankiar Salomon oder
den Hollerbauer ?"

„Ich meine den Hollerbauer nnd insbesondere
feinen Sohn Maxl .

"

»Anständige Lent ' und die reichsten Gruud -
besitzer im Land . Alle Achtung , lieber Hans .
Das sage ich als Majoratsherr . Gewisse Stau -
deSassimilationen sind das Gebot der Zeit ."

„Sehr fein ausgedrückt , Onkel Tepper . Aber
es ist kein Gebot der Zeit , daß ein Bauernlakl
unserer Tochter nachstellt .

" „Tut er daS ? Mein
Gott , ei « hübscher Kerl . Hannelore ist mit ihm
auf die Jagd gegangen ." „Ja . Aber die Sache
wird ernst . Galt ' Dich fest . Onkel Tepper —
ich muß Dir sagen , daß sie den Sohn vom Holler -
baueru heiraten will ."

Onkel Tepper mußte sich jetzt ivirklich festhal¬
ten — aber Entsetze » zeigte er nicht . Es schim-
inerte lustig in seinen alten Hundeaugen , und
beinahe wollte er Bravo rnfen . — „ Ist eS mög¬
lich ! . . . DaS Mädel ! . . . Wer hätt ' sich das
gedacht ?" „Es ist ' ^ine Spielerei . Wir haben
schon furchtbare Sz ^ eu mit ihr gehabt . Beson -
ders weil Irene so niaßlos heftig ist . Das Kind
hat Selbstmordideen . Sie ist sinnlos in den
Burscheuf -verliebt . Nun , ich für meine Per -
son —" '

Onkel Tepper griff nach Hansens Arm :
„Nun . Du ?" „Ich denke im Vertrauen gesagt
anders , als Irene . Ich habe keineswegs dieses
anSgebildete Gefühl für Mesalliancen ." „Tai .
will ich meinen ! Das ist bei Irene auch nur
eingebildet ! Was heißt denn Uberhaupt MeS -
allianee ? Tu bist vou Adel , ta — aber Deine
entzückende Frau ist eine Berliner Portiers «
tochter . Ruhig , HauS — uns hört kein Mensch .
Ich weiß doch alles , ich Hab ' Dir doch bei Deinen
Eltern geholfen — Du kountest die entzückende
Person heiraten , Du durstest Vaterstelle an
ihrer Kleinen vertreten . Nun regt sich eben die
Stimme des Blutes . Die gesunde Volkskraft in
Hannelore ahnt dir verivandte Primitivität .
Wer will ihr das verargen ? Gesetzt , daß sie sich
wirklich heiraten — was für eine auffrischende
Nachkommenschaft kann das den Kommichls
bringen ! ?" Hans ging erregt umher : „Nein ,
nein . Ich bin ganz ratloS . Onkel . Wenn das
Kind sich ein Leid antut ? Wenn sie auf Flucht -
gedaukeu kommt ? Der Bursche ist verwegen .
Irene treibt die jungen Lente in etwas hinein ,
was nicht mehr gut zu machen ist .

" „Jetzt sag '
mir mal Eines HanS : Ist Hannelore noch im -
mer nicht über ihre Herkunft aufgeklärt ?" HanS
erschrak : „Um Gotteswillen Onkel ! Selbsiver -

1 ständlich nicht ! Warum soll »ian ihr den Frie¬

den nehmen ? Ich habe immer alS Bater an
ihr gehandelt , und sie sieht ihren Varer in mir .
Irene aber liegt alles daran , daß eS ein Ge -
he ' mniö für sie bleibt . DaS vornehme Leben
soll ihr selbstverständlich werden ." Jetzt wurde
Onkel Tepper sehr energisch : „Entschuldige , lie -
ber Haus — aber das ist Unsinn ! Nur aus die -
sem Grunde könnt ihr euch nicht mit dem Kinde
verständige « ! Wenn sie wüßte , wer sie ist ,
würde sie ohne Verwirrung und Bitterkeit
ihrem Gefühl solgeu . und ihr würdet auch ganz
anders an ihr handeln , denn ihr würdet sie an -
ders - nämlich richtig sehen !" „Aber Irene will
ja nicht , daß sie ihrem Gefühl folgt !" „Pfui
Teufel , Kiuder ! In dieser Zeit der — der Assi-
milatton ? Laßt mich nur machen ! Ich bringe
die Sache in Ordnnng ! Ich verhüte ei » Unglück !
Glaub ' mir , eS ist die höchste Zeit !"

Bald erwischte Onkel Tepper sein Nichtchen
auf dem Felde draußen , dessen goldene Ernte
von Mohn durchglüht war . Dort ging er neben
ihr ittid saßte tröstend ihre Hand . Plötzlich löste
sich Hannelores Kampf in leidenschaftlichen
Tränen . Sie sagte dem alten Beschützer alles .

Und nun erfuhr Hannelore da ? Geheimnis
ihres Lebens . Sie übersah ihre ganze achtzehn -
jährige Eristeuz . Mit großen Augen blickte sie
in diese Enthüllung . Nicht traurig , nur ernst
wnrde sie dadurch . „Nun ? Wie findest Du
das ? " fragte Onkel Tepper schließlich .

„Aber Onkel — schön , wunderschön ! Ich ver -
steh ' S auch . Papa Hab ' ich noch einntal so lieb
dadurch . alS vorher , und Mama — mein Gott ,
ein Kind bin ich auch nicht mehr , ich Hab ' mir
schon manchmal was gedacht — man merkt ' s
doch auch , nnter uns gesagt , an ihrer Bildung .
Neulich hat sie erst wieder , wie der Professor
ans Berlin da ivar , Conrbet mit Turbot verwech -
felt . Papa war so verlegen . Aber das macht
ja nichts . Das sind ja alles Aenßerlichkeiten .
Mama bleibt doch Mania . Warum hat sie denn
solche Angst gehabt daß ich das alles weiß ? "
Onkel Tepper zuckte die Achseln : „Empfindlich -
keit , Unsicherheit , soziale Platzsurcht . Tie will
die große Welt beherrschen , und Du bist ihr

Das heißt , ihr
ill ich wa »

Kind ." „Ich will 's aber nicht !
Kind will ich sein , aber beherrschen will
Andres ! Mir genügt der Hoverhof ! Und nun
halt ' ich erst recht an Maxl fest ! Wenn ich doch
keine Baroneß bin !" „Diese Stellungnahme
hatte ich erwartet . Ich heiße sie gul , mein Kind
— daS sag ' ich Dir ganz offen . Und nun komm ' .
Ich helfe Dir bei Tein ^ n Eltern . Sprich mlt
ihnen grad ' so . wie Du mit mir gesprochen hast ."

Hans und Irene wnrden verständigt . Han »
fiel doch ein Stein vom Herzen , als keine Un¬
wahrheit mehr zwischen ihm nnd Hannelore
stand . Irene freilich versuchte in Ohnmacht z«
fallen angesichts der unerhörten Freiheit , die
Onkel Tepper sich herausnahm . Doch die 00 «'
macht kam nicht zustande — eS fällt den gesunde »
Töchtern ans Berlin N . nicht leicht , ohnmächtig
zu werden . Hannelore behielt vor den Eltern
dieselbe Energie . Nachdem sie beide umarmt
hatte , sagte sie : „Wir hätten es schon lange bes-
ser haben können . Ich ahnte schon immer , daß
ich keine richtige Baroneß bin . Wae verlang '

ich denn nun ? Einen gesunden , lieben und rei «
chen Mann will ich heiraten . Maxl weiß es
übrigens auch schon — der ist ganz närrisch vor
Frend ' ." Hans uud Irene sperrten den Mund
aus : „ Was weiß Maxl ? " „Daß ich keine Baro »
» eß bin . Da ist er selbst . Fragt ihn nnr .

" On -
kel Tepper lachte laut , denn der Maxl federt «
gleichsam vor Glück , als er . das Hütl in der
Hand , auf die Herrschaften zuschritt . HanS setz »«
seine würdigste Miene aus : „Herr Holler , Gl «
wünschen also allen Ernstes — Irene unter »
brach ihn : „Sie haben Ihre Augen zu unserer
Tochter erhoben ?" Maxl platzte ob der sonder -
baren Frage heraus . Dan » legte er ohne lli » '
stände de» Arm um seine reizende Braut .
„Also alles in Ordnnng !" rief Onkel Tepper -
. .Wie ? " Da kratzte Maxl sich bedenklich hinter »'
Ohr : „Dös schon. Bon uns zwei anS schon-
Und von euch da alSdann auch ? DöS g'freut
mich . Aber waS meine Alten dazu sage « wer «
den ? !" Erbleichend standen die stolzen Kom «
michls da . „WaaS ? Sie halten es noch für
möglich , daß Ihr Pater , dieser einfache
Bauer "
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Der dritte Tag im Hitlerprozeß .
Die Oeffentlichkeit seit 10 Uhr aufschlössen.

t Miincken . 28 . Febr . Nach Eröffnung der
heutigen Sitzung kam es zunächst zu Wechsel -

' fragen zwischen dem Staatsanwalt und den Per -
teidtaern über die Hrage der zeugenschaftlichen
Vernehmung des Kapitänleutnants El , r -
Hardt , wobei der Erste Staatsanwalt Stena -
lein erklärte , qeaen Ehrhardt schwebe kein Straf -
verfahren und die Sttaatsanwaltschaft habe jetzt
kein Interesse an einer Zeuaenvernehmuna
Ehrhardts , weil inzwischen das . um was es sich
handele , durch Kahr und Seisser festgestellt wor -
den sei.

Auftizrat Zezschwitz erklärte , daß er schon am
1 . Dezember in einem Schreiben an den Gene -
ralstaatsanwalt u^ d .. > das Justizministerium
darauf gedrungen habe , dak das Verfahren
Seiten Kahr . Lossow und Seisser ebenfalls
aufgenommen wird .

Das Gericht setzte dann die Vernehmung der
Angeklagten fort , und zwar wurde heute
der militärische Führer des Deutschen Kampf -

bnndes . Oberstleutnant a. D . Knebel ,
zuerst vernommen . Er erklärte , das! er schon
während seiner Tätigkeit bei der Waffenstill -
standSkommission das ganze Elend erkannt habe ,
das durch die revolutionären Verbrecher an un -
serem Volke heraufbeschworen wurde , und er sei
sich klar darüber gewesen. imfc der innere
Feind beseitigt werden mükte . Er habe da-
mals den Schwur getan , doft er nicht rasten
werde , das zu erfüllen , was er geschworen habe ,
und aus diesen Beweggründen sei alles andere
zu erklären . Knebel erklärte seine Tätiakeit
bei der Landesleitung der Einwohnerwehren
und erklärte , er habe sich seit 1920, als Herr
von Kahr die Ministerpräsidentschaft übernahm ,

seine Staatsstreichspore « oerdient .
Die Schuld an der Auflösung der Einwohner -
wehren liege einzig und allein bei Herrn von
Kahr . der ein Mann der offenen Hintertüre
sei . der nicht den Mut findet , aus seinem Ent -
schluk die Konsequenzen zu ziehen . Kriebel kam
dann auf seine Tätigkeit bei der Organisation
Escherich zu sprechen, die er im Herbst 1921 ein¬
gestellt habe , weil man ihm nachsagte, er wolle
die Donaumonarchie errichten . Im Jahre 1922
habe er in anderer Weise für den vaterländi -
ichen Gedanken aearbeitet , so für die Reichs-
flagge . Ueber diese sei er mit den übrigen Ver -
bänden in Berührung gekommen und habe Hit -
ler kennen gelernt . Schließlich sei er militäri¬
scher Le ' ter des Kampsbundes geworden . Er
bitte iedt im Interesse der Ruhe und Ordnung
des Soi es , keine weiteren Ausführungen
unter Ausschl « 6 der Oeffentlichkeit
machen zu dürfen , da er als Leiter des Deut¬
schen Kampfbundes Angelegenheiten erörtern
müsse , die eine öffentliche Erörterung nicht zu-
lassen.

Auf Antrag des Staatsanwalts zog ssch der
Gerichtshof zurück und verkündete hierauf , dak
für die Dauer der weiteren Vernehmung des
Angeklagten die Oeffentlichkeit ausgeschlossen fei ,
da die Vernehmung eine Gefährdung der
Staatssicherheit darstelle . Zugelassen
waren nur Vertreter der Reichs - und ftaat -
iichen Behörden . Der Vorsitzende machte auf
das Strafmäfiige einer Verletzung der Schweige -
Pflicht aufmerksam .

Um 10.15 Uhr wurde der Sitzungssaal ge -
räumt .
Auch die Nachmittagssitzung unter Ausschluß

der Oeffentlichkeit .
t . München . 28. Febr . Die um 12 Uhr mit -

tags unterbrochene und um 'AS Uhr nachmittags
fortgesetzte Vernehmung des Angeklagten Oberst -
lentnant a . D . Sermann Kriebel wurde auch
in der ganzen Nachmittaasverhandlung bis zum
Abend unter Ausschluß der Oeffentlichkeit fort -
kesetzt . Auch die Pressevertreter waren nicht
Zugelassen .

Am Freitag wird General a . D . Luden -
dorff vernommen .

SaöilrkeFolitik
Die Reform der badischen Verfassung.

Bei der weiteren Beratung im Verfassungs -
ausschuh wurde folgendes beraten und be-
schloffen :

An Stelle des laudstäudischcu Ausschusses tritt
künftig ein st ä n d i g e r Ausschuß mit den
Rechten eines Untersuchungsausschusses . § 47
erhielt folgende Fassung :

.Der Landtag bestellt in jeder Sitzungs -
Periode nach 8 39 Absatz 5 für die Zeit , in der
er nicht versammelt ist , und für die Zeit nach
dem Ablause der Landtagsperiode oder nach
einer Auflösung bis zum . Zusammentritt des
tieugewählten Landtags einen ständigen Aus -
schuh mit den Rechten eines Untersuchungs -
ausschusses nach § 88 Abs . 2. Diesem Ausschuß
stehen auch die in den Gesetzen dem landstän -
dischen Ausschuß zugewiesenen Befugnisse zu.
Er tagt unter dem Vorsitz des Präsidenten .

Soweit in dieser Verfassung die Anhörung
des ständigen Ausschusses vorgeschrieben ist ,
kann das Staatsministerium davon absehen,
wenn die Anhörung unmöglich ist."
Bei Beratung des 8 52, welcher die Zusam¬

mensetzung des Staatsministeriums
kegelt, beanstandete der kommunistische Vertre¬
ter das Wort „Staatspräsident "

. Er stellte den
Antrag , an seine Stelle „Ministerpräsidenten "

setzen . Der Antrag wurde gegen die Stimme
"es Antragstellers abgelehnt .
. Eine längere Aussprache wurde über die Be -
nimmung der alljährlichen Wahl des
Staatspräsidenten geführt . Von Zen -
^ u m s s e i t e wurde Streichung beantragt . Der
^ ' rtreter des Landbundes trat diesem Antrag
bei nnd regte die Wahl des Staatspräsidenten
durch das Volk an . Der fozialdemokra -
mch ? Vertreter bekämpfte den Antrag auf
« treichung und trat für jährliche Wahl ein.
-^ rsellien Meinung war der Sprecher der De -
^ v k r a t e n und ein anderes Zentrumsmitglied .
Der Antrag wurde mit allen gegen zwei Stim
wen abgelehnt . Es bleibt also bei der
Jährlichen Wahl des Staatspräsi¬
denten .

Die Kommunisten und die Deutschnationalen
wollten Beseitigung der Staatsräte . Auch dieser
Antrag fand keine Mehrheit , da nur die Antrag -
steller sür ihn stimmten . Nach stundenlanger ,
zum Teil erregter Aussprache wurde zu 8 52 eiu
neuer Absatz 3 beschlossen , welcher die ö f f e n t -
l i ch c B e r e i d i g n ng der Mitglieder des
Staatsminifteriuins bestimmt .

Ebenfalls nach eingehender Anssprache erhielt
8 51 Absatz 1 folgende Fassung :

„Die Minister dürfen keinen anderen Beruf ,
kein Gewerbe und keine anderweitige mit Ent -
geld oder Entschädigung irgend welcher Art
verbundene Tätigkeit ausüben : insbesondere
nicht Mitglied des Vorstandes , Verwaltnngs -
oder Aufsichtsrates einer aus Erwerb gerich-
teten Gesellschaft bleiben oder werden , sofern
satzungs - oder übungsgemäh der Bezug einer
Tantieme oder sonstigen Vergütung verbunden
ist. Auf Gesellschaften, an welchen der Staat
beteiligt ist , findet diese Bestimmung keine
Anwendung .

"
Der bisherige 8 54 schloß deu Anspruch auf

Ruhegehalt und Hinterbliebenen -
Versorgung der Minister , soweit nicht im
Einzelsalle etwas anderes durch Gesetz bestimmt
wurde , aus . Sowohl das Reich wie eine Anzahl
Freistaaten haben hinsichtlich der Ministerver -
sorgung einen anderen Weg eingeschlagen. Unter
Ablehnung eines Antrages der Dentschnationa -
len . Deutschen Volkspartei und des Landbundes ,
welcher die bisherigen Bestimmungen noch ver -
schärfen wollte , wurde ein Antrag der übrigen
Parteien mit 7 gegen 3 Stimmen bei einer Ent -
Haltung angenommen , welcher lautet :

„Auf die Minister findet das Beamtengesetz
Anwendung , soweit sich aus dieser Verfassung
nichts anderes ergibt . Die Minister erhalten
die gesetzlich bestimmten Bezüge . Die den
Ministern bei ihrem Ausscheiden aus dem Amt
zustehenden Bezüge regelt ein Ansführnngs -
gesetz.

"
Durch die Beratung eines Entwurfes über

den StaatSgerichtshof wurde die Weiterberatung
unterbrochen .

Baden und die Neuorganisation
der Reichsbahn .

Der Badische Staatsanzeiger schreibt:
Die in der letzten Zeit in der Presse bekannt

gegebenen Maßnahmen zur Durchführung einer
stärkeren Dezentralisation in der Verwaltung
der Reichseisenbahn , insbesondere aber die Ver -
einbarung , die nach Zeitungsnachrichten zwi -
schen dem Reichsverkehrsministerium u . Bayern
abgeschlossen worden ist , hat auch im Lande Ba -
den mehrfach die Befürchtung auskommen las-
sen, als würden durch die neue Gliederung der
Reichseisenbahn die badischen Belange vernach -
lässigt werden . Wir glaube « genügend unter -
richtet zu sein, um versichern zu können , daß zu
derartigen Befürchtungen kein Anlaß besteht.
Auch die badische Regieruug hat in den letzten
Wochen in eingehenden Verhandlungen mit dem
ReichSverkehrsministerinm die Interessen
des LandeS , deren Verkehrs - und ta .
rtfpolitische Wichtigkeit sich aus der
besonderen Lage Badens an der Südwestecke des
Reiches ergeben , mit allem Nachdruck
vertreten . Es darf erwartet werden , daß
jede von dem Reichsverkehrsministerium durch-
zuführende Dezentralisation der Verwaltung
die Reichseisenbahn in Baden vollständig
gleichmäßig wie die übrigen Eisen -
bahnländer behandelt .

Die Regierung wirb , wie wir hören , zur ge-
gebeuen Zeit dem Landtag das Ergebnis der
Verhandlungen unterbreiten .

Aus Saöen '
X Bruchsal . 28. Febr . Seinen g 0. Geburts -

tag beging heute in geistiger und körperlicher
Frische der Kirchenälteste Wilhelm E h r m a n n ,
Werkmeister a . D . Der Jubilar stand bis zu
seinem 70. Lebensjahre an verantwortlichem
Posten im hiesigen Männerzuchthaus .

= Mannheim , 28. Febr . Etwa 38 Ministerial -
und städtische Referenten für Theaterangelegen -
heiten , sowie 20 Intendanten von Staats - und
städtischen Bühnen waren letzter Tage hier zur
Beratung wichtiger Fragen des Theaterbetriebs
versammelt .

— Mannheim , 28. Febr . Ter Haupt¬
rädelsführer der wüsten Ausschreitungen
am 15 . Oktober 1923, wobei der Oberwachtmei -
ster B ö t t g e r und der Arbeiter S ch n l e r er -
schössen worden , hatte sich heute in der Person
des 25 jährigen kaufmännischen Angestellten
Friedrich D i e tz aus Mannheim vor der Straf -
kammer zu verantworten . Die Anklage legte
ihn , zur Last, daß er am 15 . Oktober die Er -
werbslosen zu Demonstrationen und Plllude -
rungen und zum Widerstand gegen die eixschrei-
tenden Polizeibeamten aufgehetzt habe . Der
Angeklagte bestreitet , zu Demonstrationen oder
Gewalttätigkeiten aufgefordert zu haben . Aller -
dings habe er die Tötung des Arbeiters Schu -
ler als „feigen Mord " bezeichnet nnd zur Bil -
duug von Hundertschaften aufgefordert . Die
Zeugenvernehmung bestätigte im allgemeinen
die in der Anklageschrift enthaltenen Behaup¬
tungen . Dietz wurde zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt .

X Helmstadt , 28. Febr . Vorstand und Aus-
sichtsrat des L a n d w i r t s ch a f l i ch e n La -
ger Hauses Helmstadt haben einstimmig
beschlossen , daß die von den Mitgliedern ein -
gezahlten Geschäftsanteile voll nach dem Gold -
markkurs aufgewertet werden . Auch
die Spareinlagen sollen eine gerechte Answer -
tung erfahren .

X Zuffenhausen , 28. Febr . Ein von Bietig -
heim kommendes A n t o fuhr nachts in den Stra -
bengraben . überschlug sich und zerschellte .

Der Lebensmittelhändler Karl Schenk und
seine Fran von Stuttgart lagen t o t unter dem
Auto , während ein Stuttgarter Kaufmann na -
mens Oskar Krapf einen Schädelbruch erlitt , fv
dah er kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte . Der Chauffeur und ein weiterer Insasse
kamen mit dem Schrecken davon .

= Baden -Baden . 28. Febr . Zur Nachfolgerin
der kürzlich verstorbenen Priorin M . Amalia
Maier wurde Lehrfrau Maria Aloysia geb. Kör -
ber gewählt .

— Breisach , 28. Febr . In dem elsäffischen
Dorfe Biesheini bei Neubreisach hat die Witwe
Abraham W e i l l ihren 10 5 . Geburtstag
gefeiert .

X Schivaningen (Amt Bonndorf ) , 28. Febr .
Die hiesige Volksschule mußte wegen M a -
s e r n aus ärztliche Anordnung geschlossen
werden .

— Gückingen, 28. Febr . Zum diesjährigen
St . Frido linsfe st in Säckingen , das im-
mer mit großer Feierlichkeit begangen wird ,
haben außer dem Bischof Dr . v . K e p p l e r auch
Pater Barnabas ans der Erzabtei Benrvu und
Dompräbendar Dr . Rüde aus Freiburg zuge-
sagt . Da die Paßschwierigkeiten stark vermin -
dert worden sind , rechnet inan auch mit einem
starken Besuch aus der Schweiz .

— Konstanz , 28. Febr . Der Kreist urn -
tag des 10 Deutschen Turukreifcs
lBaden ) hat als Festort für das alle drei Jahre
abzuhaltende Kreisturnfest für 1924 Konstanz
als Festort gewählt .

klus Machbarländern
X Homburg . 28. ,̂ -ebr . Nachdem in der letzten

Zeit schon etwa 2000 deutsche Kinder in das
Taargebiet gebracht wurden . Kinder aus allen
Gegenden Deutschlands , ist nun auch ein Trans -
vort Berliner Kinder , im ganzen 211 Kinder , in
Saarbrücken angekommen , wo ihnen ein herz-
licher Empfang bereitet wurde .

X Bergzabern . 28. Febr . Der 78jährige , früher
im Eisenbahnbaudienst in Ludwigshafen a . Rh .
tätige Privatier Konrad Rauh hat stch in einer
Pfnhlarube ertränkt . Rauh hatte vor einiger
Zeit einen Schlaganfall erlitten nnd war geistig
schwer gedrückt.

Aus öemGtadtkreile
Die Februarmiete .

Die gesetzliche Miete des Monats Februar 1924
sür ein Haus mit 100 000 Jl Steuerwert setzt sich
nach der Berechnung des Mieteinigungsamtes
wie folgt zusammen :

I. Grundmiete wie früher 417 Papiermark .
II . Zuschläge für Instandsetzung und

Verwaltung laut Bekanntmachung
des Arbeitsministers vom 21 . 12. 23
mit 16,5 X 4,17 X 1,0025 08,08

III . Betriebskosten .
1 . Städt . Grundsteuer nebst Kreis -

steuer nnd Tiefbauamtsgebühreu
lt . Stadtratsbeschluß vom 21. 2 . 24
mit 3,12 Goldpfennig aus 100 M
Stcuerwert , sonach 31,20

2. Staatssteuer wie im Vormonat . 8,25
3. Landeskirchensteuer l fällt weg, da
4 . Ortskirchenstener / bereits ver¬

rechnet.
5. Gebäudeversicherung zweite Hälfte

des am 1 . 3 . 24 fälligen weiteren
Drittels von 70 Jl , sonach . . . . 35.—

6. Wassergeld (wo kein Wassermesser)
mit 0,8 Goldpsg . für 100 ,.Ä St .W . 8.—

7. Schornsteinreinigung bei einem
Du rchschnittssatz von 12 Jl im Jahr 1 .—

8. Hausentwäffernng mit 5 Stellen
zu je 10 Pfg 0,50

152,93
geteilt durch die Jahresgrundmiete mit 5000 »Ä
ergibt sonach das 0,03058 oder mit geringer Auf-
runduug das 0,032 fache der Jahresgrundmiete .

Treppenhansbeleuchtung . Klingler . Wasser-
Mehrverbrauch , Haftpflicht - und Wasserschadens-
Versicherung, sowie Grnbenkontrolle und Desin -
fektion sind hierin nicht inbegriffen , vielmehr
auf Nachweis besonders zu bezahlen .

Die Miete sür m ö b l i e r t e Z i m m e r dürfte ,
da der Multiplikator der gleiche wie im Vor -
monat ist, unverändert bleiben .

Ein dritter Schlafwagen nach Karlsruhe . Bis -
her wurden die Schnellzüge D 2 von Berlin und
D 202 von Dresden nach Frankfurt a . M . in
Naumburg vereinigt und von dort gemeinsam
geführt . Infolge starker Verkehrszunahme wer -
den die beiden Züge jetzt wieder gelrennt ge-
führt nnd der Dresden -Frankfurt -Zug führt
wieder durchlaufende Wagen 1 . bis 8 . Klaffe
Dresden —Basel , die in Frankfurt an den Ber -
liner Zug D 2 angehängt werden . D 2 führt
wieder durchlaufende Wagen Berlin —Mailand
und außerdem einen dritten Schlafwagen nach
Karlsruhe .

Opfertag für die Pfalz . Die am letzten Sonn -
tag hier veranstaltete Geldsammlung für die
Pfalzspende hat das erfreuliche Resultat von
rund 13 000 M . ergeben . Es ist noch mit dem
Eingang einiger nachträglicher Spenden zu
rechnen .

Einweihung der Gedenktafel für die gefalle -
neu Angestellten der Allgemeinen Ortskranken -
kasfe Karlsruhe . Am Freitag den 22. Februar ,
abends 5 Uhr fand die Einweihung der im Vor -
räum der Ortskrankenkasse ausgestellten Gedenk ,
tasel statt . Zu der Feier hatten sich die Ange -
hörigen der Gefallenen , der Gesamtvorstand der
Allgemeinen Ortskrankenkasse und die Angestell¬
tenschaft eingesunden . Sie wurde eingeleitet
durch das Ruzek ' sche Doppelquartett , das unter
der umsichtigen Leitung von Herrn S t e h l i n
die bekannte Hymne Möhuls „Hör uns ! Gott ,
Herr der Welt " stimmungsvoll vortrug . Sodann
hielt der Vorsitzende der Kasse , Stadtverordneter
Hos , die Gedächtnisrede . In kurzen Umrissen
gab er eine geschichtliche Darstellung über den
Weltkrieg und gedachte dabei in ehrenden Wor »
ten der vier fürs Vaterland gefallenen Mit¬

arbeiter . Mit dem Lied : „Im Feld des Mor¬
gens früh , eh ' noch die Nebel sanken" endete die
schlichte, aber erhebende Trauerfeier .

Staatslotterie . Die Ziehung der I. Klaffe
findet am 7 . März statt . Lose sind noch zu haben
bei der staatl . Lotterie - Einnahme Zwerg , Hebel-
straße 11 ( siehe Inserat ) .

Das Reichsgesetzblatt Nr . 15 vom 22 . Februar
1924 hat folgenden Inhalt : Verordnung über
das Verfahren in bürgerlichen Rechtsstrcitigkei -
ten . — Berichtigung zur zweiten Verordnung
zur Ausführung der Verordnnng über das
Schlichtungswesen vom 29 . Dezember 1923.

Ausschreitungen . Ein in der Altstadt wohnen -
der Former versuchte in der Nacht zum Don -
nerstag seiner Ehefrau mit einem Rasiermesser
den Hals zu durchschneiden. Die Frau konnte
sich aber zur Wehr setzen und Anzeige erstatten .
Ter einschreitenden Polizei leistete er bei der
Festnahme Widerstand .

Fahrraddiebstähle . In letzter Zeit wurden
hier folgende Fahrräder gestohlen :
Marke Adler Farbik - Nr . 572 734 und Nr . 814 804,
ferner Marke Wanderer Fabrik -Nr . 57 704.

Eigentümer gesucht . Anfangs Februar wur -
den im alten Friedhof 91 Sarggriffe mit Oesen
und 116 Tulpen aus verzinntem Blech gefunden ,
deren rechtmäßiger Eigentümer nicht bekannt ist .

Festgenommen wurden : Eine ledige Arbeite -
rin von hier wegen Hehlerei , ein Kaufmann
von Jungingen wegen Betrugs , ein Korbmacher
von Sandhaufen wegen Zechbetrugs , zwei Aus -
länder wegen Bruchs der Ausweisung , ferner
14 Personen wegen verschiedener strafbarer
Handlungen .

Veranstaltungen .
Das Konzert der ehemaligen Leibgrenadier -Kavelle

unter Leitung von Obermusikmeister Bernhagen .
das heute abend '/ >9 Ubr zuauusten eines zu errich -
tenden Denkmals für die gefalleneu badifchen vetl ' -
aremidiere im « rosten Fcflhallefaal abgehalten wird ,
findet , wie zn erwarten und wie ans dem bisherigen
Kartenverkauf licrvorcicl » . bei der Karlsruher Bevöl¬
kerung arosies Interesse . Der Besinn des « onkertee
wurde einem vielseitigen Wunsche entsprechend au «
'AO Ubr festgelegt . während die Saalösfnuno bereits ,
um V?8 Itfir erfolgt . Karten zu dem Konzert sind noch
in alsen Borverkaufssiellen erhältlich . Die Reichswehr -
kavelle , die in Uniform spielt , wird , wie bereits mit
aeteilt , bei günstiger Witterung mittaas von l2 bis l
Ubr aus dem Smlokvlav eine Plalzmusik « eben .

Faitnachtskonzert . Das Festhallekonzert des kommen
den Sonntags finbet . dem Charakter des Tages ent -

- sprechend als „FastnachtSkonzert " statt . Das Pro -
aramm wird allerband stimmunasördernde Nummern
nnd Ueberraschunaeu ausweisen , so das , icder am seine
Rechnung kommen wird , der ein paar erheiternde
Stunden verbringen will . Als Solisten sind gewonnen
der beliebte Darsteller unseres Landestheaterv Frib
Herz , der ein paar seiner wirkunasvollcn . die Lach
Inst auss änkerste reizenden komischen Soloszenen im
Kostüm spielen wird . Ankerdem wird die erste « olv !
tänzerin unseres Landestheaters Olga Leger - Mer
tens einige groteske Tanze bringen . Auch die Bor
träae der Harmonikavelle werden ganz ans die Karne -
valstimmnng eingestellt sein .

Zum lt . Kammerkonzert von Margarete Boiat -
Schweikert am Samstag , den I . März , abends 8 Ubr ,
mit Wiederholung am Sonntag , den 2. ilifära , vormit¬
tags U '4 Ubr . wird uns geschrieben : Das Programm
des A . S . Bach gewidmeten Konzerts enthält als
Hauptbestandteile zwei ganz selten gehörte Werke . Das
eien . ein Trio für Flöte . Violine und bezisierten Bast ,
ist ein Teil des .. Musikalischen OvferS " . jener einzig
artigen Komposition , die Bach nach einem Besuche bei
Friedrich dem Grosten aus Grund eines von dickem
gegebenen Fugen -Themas für den König geschaffen
hat . (5 ine tiefe nnd herbe Stimmung liegt über dem
Trio , dessen kunstvolle polyphone Gestaltung nur Bach

sondern nur als Klavierkonzert vorhanden . Wir wik-
sen . dast von den sieben Klavierkonzerten Bachs die
meisten ursprünglich nicht für Klavier gedacht , sondern
Uebertragungen sind : sechs geben wahrscheinlich aus
Biolinkonzerte zurück , einem solchen von Bach für
Klavier umgearbeiteten Violinkonzert hat der bekannte
Herausgeber alter Biolinmiisif , Professor Rob . Reitze
wieder seine ursprüngliche iyestalt gegeben . Dieses
Konzert in D - Moll übertrifft in seiner echt violinmästi
gen Ansivirknna an (tröste der Anlage und an Kraft
der Gedanken die beiden anderen Konzerte sür eine
Bioline . Es kann als Neuheit aelten . da es erst ein -
mal vor mehreren Jahren hier össentlich acspiell wor -
den ist . Zwischen den beiden Eckpfeilern Bachscher In -
ftrumentalmnfik stehen aus dem Programm zwei Arien ,
die einen besonderen Reiz dadurch erhalten , das, ihre
schone Äesanaslinie von Tonarabesken einer obligaten
Bioline beziehungsweise Flöte umspielt werden . Paula
Weber wird diese 'Arien als letzte Aeustcrung ihrer
Kunst in Karlsruhe singen . Das Kammerkonzert ist
öffentlich . Eintrittskarten im Vorverkauf bei Kriv
Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraste .

Heriou -Tanzabend . Heute Freitag , 20 . Februar , sin -
det , abends 8 Ubr . im Städt . Konzertbans das En -
semble - l^ astfviel der Stuttgarter Schule Herion ftatt .
Der glänzende Ruf . der dieser Schule sür Bewcgunqt .
knilst vorausgeht , wird zweifellos alle Interessenten im
Konzertdaussaale vereinigen . Karten bei Knrt ? ieu -
feldt .

Kanigef - llichast . Am nächsten Dienstag , den 4 . März ,
abends 8 Uhr , spricht Dr . Ernst Hosfmann , vrd.

12. Stock ) der Technischen Hochschule statt . Der Vor -
traa von Prof . Dr . H . L e i n i n a e r : »Grund¬
fragen der Tierpsychologie " ift um acht
Tage verschoben auf Donnerstag . 1». März .

Standekvuch -Auszügc .
Todesfälle . 27. Febr . : Arthur , alt 2 Jahre 3g Tage ,

Bater Anton A l b r e ch t , Hausierer : Paula Meurer .
alt 71 Jahre , Witwe von Konrad Menrer , Damen -
fchneider : Emma Ianso n . Privat . , ledig , alt 8S Jahre .
— 28. Febr . : Sofias Friedman » , Kaufmann , Ehe¬
mann , alt 74 Jahre .

Tagesanzeigev
Freitag , den SS. Februar 1924.

33 a d
^

L andestheater : „ Titus " . Abends 1% 6.
(Stäb

1
}. Konzerthaus : Tanz - Abend : Schule He-

rion . Abends 8 Uhr .
Städt . Festhall e : Konzert der Leibgrenadier -

Kapelle . Abends 'A9 Uhr .
Alpenverein — Skiklub : Winter - Abend im

Künttlerbaus . Abends 8 Uhr .
C o ' lo f f e u rn : Ehren - und Abschiedsabend von

Schmib - Weistweiler . Abend ? 8 Uhr .Grüner Baum lDurlacher Tori : Heiterer Abend .
Abends 7 Ubr .

Palaft - Lichtspiele : Neues Programm .

<̂ e/ia/iers9ee
Bekannt feine Marke » Überall käuflich

Carl Schoiier TecJmporr Karlsruhe i/Bader »

Hautjucken, Flechten , offene Fiifie
( Krampfa ern ) , auch veraltete Wunden heilt die

milde und wohltuende
San .» Rat Dr . Strahl ' * Haussalbc

Originit -Doscn t Q .-M. 1.25 , 2.30 und 4.30 ni haben :
Karlsrahe : Löwen -Apotheke , Kalwstrafle 72.

„ Kronen -Apotheke , Zährlngerstr . 43 .
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Bon Snmstnä, den 1. bis Samstaj, den 8 . Februar I
l""ne Sp ',en

Grosser Reklame - Verkauf
Durch frühzeitige Abschlüsse (ohne Laden - und Personalspesen ) bin ich in der Lage,
billig zu verkaufen und biete in dieser Woche ganz besondere Vorteile beim Einkau ! von

Damen -

H .
Frühjahrs-Heulieiten Skid eingetroffen |

WWMN
Aussteuer -Artikel

nur beste Qualitäten Anfertigung nach MaS

Die Preise sind bedeutend zurückgesetzt und die denkbar niedrigsten

K " Reste weit unter Preis "HDU

Etagengeschäft FDNST JUjMGF
Jiiiiiuna ^ ui i nniimniiinniMu i iii . ini . nimm w « wii

Karlsruhe , Kaiserstraße 79 , 2 TreppenKein Laden Keine Spesen

Badischer Kunstverein .
Die diesjährige Generalversamm¬

lung findet am 31 . März 1924, nach¬
mittags 4 Uhr , im Vereinshause statt .
Die Jahresrechnung 1923 kann am

SScrcirßÜ . Aushangbrett des Vereins einge-
SJarforufte sehen werden . — Die noch rück -

_Tniireî »rsi> ständigen Mitgliedsbeiträge Für 1924
(6 .— bezw . 4 .— ) bitten wir sofort
einzuzahlen . Nicht an unserer Kasse

oder durch Ueberweisung eingezahlte Beträge
werden gegen eine Ganggebühr in den nächsten
Tagen eingezogen .

Badischer ffanstverein .

„Zum Rheingold '4
Waldhornstrasso 22 .

bu^ge
'
ri . Speise -Restaurant

Anerkannt vorzügliche Weine
Qute Küche. Schrempp - Bier .

19 Zähringer Hof"
Fasanenplatz

Gate Weine , ff . Printz -Schrenjpp -Biere.

Eigene Schlachtung ,
Jeden Freitag prima Leber - und Griebenwurst .

Samstags von 5 Uhr ab Knöchle und Rlpple .
K rl Bommert .

Empfehle Damen , die etwas wirklich

Gutes in Stoff und Verarbeitung |
suchen , meine in eigener Schneiderwerkstätte \\

sorgfältigst hergestellten modernen jj

Damen - Mäntel
zu äußerst günstigen Preisen , da ohne
Zwischenhandel .

Fritz Krause ,
Verkaufsstelle : Waldstraße 11 , Laden .

Abonnenten S 'Ä "

werden Sir Mellen , daß

Ihre kleine Anzeige ven

gewünschten Erfolg ge¬
brach ! hat . wenn Sie tljr
die richtige Mende Fal

sllng gegeben und ste im

farlsruljcr
liaden aufnelimen ialjen

Mi IM

\*cbcni«bccliitfnU»
KAWSRVjHtl dt ? £ tti [peasfazi

Teigwaren :
fjoM-Mnioiii,

offen unv in Paketen .

Semiile - «. Bnnper^nntiefn,
feinste Eierivare.

Suppeneinlagen,
nur allerbeste Qualitäten.

Stets frisch

Mu« u Wee.
offen und in eigener Packung ,

feinfie Zee Mm .
offen und in eigener Packung .

Weimer Tee
Nene Sendungen

Sijilioner drangen
und

Spanle WWW»
frisch eingetroffen.

■mn ir . .
SBsvVV

R.f C. PRÖMIX
PMÖMIX - AitriAnniA
Sonntag , 2 . März »924 ,

!m Stadion 2
Privat - Spiele

• gegen

Frankonia
3 Uhr Frankonia I. gegen

Phönix 1
1 30 Frankonia II g . PhSnixlI
1130 „ III . g . „ IN
10.00 , . IV g . „ IV

Freilag , 14 März 1924
abends » Uhr imSchrempp

(Sa »i III )
außerordentliche

General -Versammlung
Tagesordnung - 1 Geschäf ' s-
bericht , 2 Umlage , 3 Sat¬
zungsänderungen , 4 .Anträge
5. Ergänzungswahlen , 6 .Ver¬

schiedenes .

Freitag abends Stammtisch
im Lokal (Schrempp )

F. Q.Baden
F. A. I. Athlet .-Sp - Cl.
Gerrania Sportfreunde

Karlsruhe , e . V .

Freitag , 29. Febr., 8 Uhr

Spieler-Versammlung
im Löwenrachen Sämtliche
Aktiven werden gebeten ,

pünktlich zu erscheinen
- onntag , 2. März auf dem

Hochschul -Sportplatz
(Fasanengarten )

äw 10 l /3 Uhr «
F .- Ges .

Rüppurr I.
gegen

F. C. Baden I
9 Uhr 2. Mannschaften.

Abends ab 8 Uhr

Famiiienabend
im Lokal Lfiwenrachen.

Beiertheimer
FußballvereinE .V.

Sportplatz hinUrm
Haupt bahnhof

®

'

Sonntag , den 2 . März
nachmittags 3 Uhr

auf unserm Platz :

Ettlingen I
gegen

Ii
Außerdem l/22 Uhr III .
' /2 5 Uhr II . Mannschaft.

Samstag , den 1. März
abends 8 Uhr im Lokal

ftoslümbali
mit auseroäli tem Programm
wozu die vitgliedcrfrenndl
eingeladen sind .

Der Vorstand .

Sonntag 3 Uhr
Platz der Humboldtschule ,
Wildpark , Orabener Allte

RUGBY
He delberger T -V. 1846 .
Anschließ. Hotel National .

Rosenmontag , 3 . März ,
8 Uhr im Künstlerhaus

Lastiger Abend
mit Tanz

Karten bei Georg Mappes ,
Karlfriedrichstraße 20 .

Sport
Arfikell

jeder Art
preiswert
und gut

Sport -Haus

Brannath
Karlsruhe
Durlacher Tor .

3
°uhr im Phönix -Stadion

Frankonia- Piiönlx
vorher 4 . , 3 . und 2 . Mannschaften .

Abends von ff _ 11 im Saalbau
7— 2 Uhr flOSIUniDall Gotbsaaerstr

Heute Freitag abend 8 Uhr Beteiligung am
Kappen-Abend im „ Grüner Baum".

Fußballklub Miihlburp .
Samstag den 1 März abends 8 Uhr in samt -*

Räumen der „Drei Linden "

Kostüm - Ball
unter Mitwirkung erster Künstler .

2 Ballorchester 2 Jazzkapellen , •chrammelmuslk ,
Cabarett . Biertunnel etc .

Beginn 8 Uhr Ende 2 Uhr .
Freunde und G3nner des Vereins sind frdl eingeladen .

Der Vorstand .

Sonntag , den 2. d . Mts ., nachmitta s von *'2 2Uhrab
auf dem Platze des Karlsruher Turnvereins lt46

(westlich der Telegraphen -Kaserne)

Ausscheidungsspiel
im Faustball : T .-V. Teutschneureut gegen T .«Qem .
üaxlanden . Anschließend

Gaugruppen -

l !Il! II III ! SIUÜS
der Meister -

"und A -Klasse .
Polizeisportverein Rastatt 1 ^eje . Tb Beiertheim
(Meisterklasse ) und Pol .-Spor '« r ' *n Rastatt II gegen

Tb . Dunach fA -Kiasse).

<DieSportbeilage
des „ Karlsruher Tagblatts " ist in
der lokalen Berichterstattung über
die sportlichen Angelegenheiten un¬

übertroffen.

55 la . Ruhr-
Brechkoks
io allen Größen für Zentralheizung um
Zimmetöfe 'i aus unseren Zechen „ R nf in -
preulien und „ Neumühl " eingeiroften
Prompte Lieferung in jed . Quantum frei H u -

Franz Haniei 5 Cie., G. m . b. H.
Groll - und Klelnhandlung _

Kaiserstr - 231. Fernruf « 55 i . 48S8
" "

Herrenkleider
reinigt und färbt in bekannter tadelloser Ausführung

Fä' berei u . ehern, Waschanstalt Karl Tiineus
Marenstr . 21. Teleihot AR . Kaiserstr . 66.

..Lamm
"

in MOhitiPTS
Jeden Freitag

Schlachttag .
-DMA

Dunkel Export - Bier
kommt in altbekannter Güte

ab krellss, den 29. Februar
zum Versand .

Brauerei Sdirenp - Prinlz
Karlsruhe.

k ¥ ? pci . Lichtspiele
JLX. O IL Waldstraße 30

Samstag bis einschl . Freitag .
Beginn der Vorstellungen : 3 , 5 , 7 und 9 Uhr .

Der größte amerikanische Gesellschaft film

närrische Frauen
Ein GesellschaJtsdrama aus Monte Carlo , dem Spieler -Paradies

der mondänen Welt .
2 Teile = 12 Ak e in einem Spielplan .

Freier E ntritt aufre '~»oben !

Palast - Lichtspiel e
Karlsruhe i . B .

Herrenstraße 11 — Telephon 2502 .
Täglich die große Sensation :

Marco unter Gauklern und Bestie»
Ein Artistenschicksal in 2 Teilen von Jose ! Delmont . — 6 Akte

In der Hauptrolle

Joe Stockei als Marcco.

„Er" im Paradies "
Lustspiel in 3 Akten mit Harold Lloyd in der Hauptrolle
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